
Darlegung der Posıtionen und selner eigenen Stellungnahme. Auf se1ıne achargumenitie
einzugehen, ist geWl. notwendig, Der ler Nn1ıCI möglich. Es ist wünschen, daß die
Dıiskussion 1n der respektvollen, faıren un! argumentatıven Weise weitergeführt WÄITd,
der dieses Buch geschrieben 1st. uller

Konflikt In der Kirche. Droht 1ne Kirchenspaltung? Hrsg eter STOCKMELER mit
Beitragen VO: Kaczynski, Reifenberg, Scheele, Scheffczyk, Stockmeier
un: Wagner. Reihe Schriften der Katholischen Akademie 1in Bayern, Düssel-
dorf 1977 Patmos-Verlag. 144 sl kart., 16,80
ESs 1st „gute  e kırchliche Iradition, daß ach einem Konzıl eitigen Auseinandersetzun-
Yem omMm Warum csollte 1es ausgerechnet ach dem IL Vatikanischen Konzıil anders sein?
Dennoch annn e1ne solche Überlegung Nı1ıCI nla se1n, der Entwicklung untäatıg ZUZzUSsChauen,
zumal WEelNl CS die Trage ach Rechtgläubigkeit der aresie geht; enn S1e TU die
Fundamente der iırche SO hat ennn die Katholische ademıe 1n Bayern un!

Oktober 1976 1n unchen eın Forum veranstaltet, au{f dem 1INd.  - S1ch eingehend mit
wesentlı  en Vorwüuüurien der Konzilsgegner beiaßte Die orträge, die 1n diesem Rahmen YC-
halten worden sind, liegen ler gedruckt XC

Der ersie Teıl des Buches befaßt sich mıiıt der Liturgiereiorm, spezle. der Neugestaltung der
ebleler un! den dadurch aufigeworfenen TODlemen. Der zweıte Teı1l S{IEe. unter dem
ema m  mOl 1ne Kirchenspaltu  E Uun! nthält einen geschichtlichen Überblick Der
5Spaltungen 1n der Kirche und ber die Versuche iNTrer Bewältigung, eine Analyse der
Krisenerscheinungen uUunNnsSeiel Tage SOWI1@ ine Darlegung ber die Notwendigkeit der Ein-
heıt fur das en der irche
Fın Buch, das all denen e1INe zuverlässige UOrJentierung Dıetet, die der Erneuerung der Kıirche
ratlos gegenüberstehen und sıch 1n der 1e der Meınungen nicht zurechtfinden. Schmitz

Hans: Econ durchleuchtet, Lefebvre un sein Werk LEine Orientierung für
jedermann. München 1977 Rex-Verlag. 406 sI brosch., 6 ,—.
FUNK, Rainer: Frömmigkeit 7zıipıischen Haben und eın Religionspsychologische An-
fragen die ”  ewegung Lefebvre“. Reihe Kritische exte, Zürich, Einsiedeln,
öln 1977 Benziger Verlag. ör brosch., 7,80
Rossı ist Beauftragte TUr For‘  ung der Seelsorger 1mM Bıstum Chur. AÄAus der Zielsituatıion
heraus hat das chmale uchle1ın geschrieben, das eifebvre un! sein(em) Werk“” (SO
der Untertite. onl geschrieben werden MU. Hıer IST: eich lesbar un auf überschau-
barem Raum, 171el aterı1a. zusammengeiliragen. E1n erster 'Teil (n  icCk unter die eıle DerT-

fläche”) bringt die jJetzi Phäanomene (Lefebvre selbst, Econe, die „Messe 1US Va der
zweıte Teil schildert die Herausbildung der Phanomene VOIL, während un ach dem 1L atl-

Im eiztiten Teil wird ach den tieieren Ursachen geiragt Neın ZUL Religionsfreiheit;
Der politische Hintergrund; Dıie persönliche Tragık. Unberücksichtigt bleiben kirchensozlo-

ogische Zusammenhänge, die den Krankheitsausbruch beschleuni1gt en mOgen (unkluge
Reformen un: 1n Extremismen), aber auch die selbst wieder e1iINerT Analyse bedürftige,
merkwürdig-schuldbewußte ea  10N mancher Oberhirten miıt ihrem eilfertiigen Uun!

ın der Sache durchaus nicht csehr berechtig  n *  ed culpa” bezüglich vieler
Refiformen. Unberücksichtigt bleiben uch psychologische un psychopathologische Aspekte
des I1hemas Dennoch, die zusammenhängende Darbietung des Phanomens selbst WarTl üuber-

fallıg un! ıst willkommen Nur WEel aus seelischem edürfnis heraus sympathisiert, wird
durch Fakten ohl 1U ZU. Nachdenken bringen se1n, wennl genügen: Abwehrkräfite
1n sıch rag
Funk wendet sıch den DSV'  isch-relig.iösen Zusammenhängen Das Buchleıin ist ıne
knappe Studie, die sıch VO.  , Fromms Begriifspaar en eın hat anregen lassen. Nun
ist die Darlegung VO. Fromm, dem N!  tchrısten un Tiefenpsychologen, für Moraltheo-
ogle un! Spiritualität SOW1e die Analyse des Glaubensaktes zweilellos hilfreich. Ich glaube
auch, daß Funk mıiıt se1INer Hauptdiagnose Recht hat Seine Schlußerwägungen Die „Bewe-
Jung eiebvre als Anfrage die irche“* sSind maßvoll und denkenswert (47—51)

deprimierender ist ©: VO uUutiOr ber Reaktionen des Zornes un der Ablehnung
lesen (8) wel Einwände selen Schluß ausgesprochen. Dıie Hypothese, handle sich

ıne „breite Trendbewegung” ın der Kirche (13) erscheint mM1r als (hoffentlich) übertrieben
Es g1bt TUr diesen iNSPTIUu' demoskopisches ater1a. (Synodenum{rage, Umf{frage
eiebvre se1tens „Le onde  o un! „Weltbild”, die französische FRES-Umf{frage ber das
Konzil) als Grundlage Funk biıetet ingegen weder och nähere Erläuterung. uch
die pastorale Primärerfahrung ermutlı ZAUE Zweifel un. ypothese, wiewohl mancher-
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lel Reaktionen uch Tur S1e sprechen scheinen, gerade auch 1M Klerus Der Funk sollte
auch WIıe Tel SE1INeEeT Meinung ach der traditionalistische TOomM 1n der iırche
1st. Der zweiıte Einwand riıchtet sıch Funk (und NdI1ire| Fromm) EFSs wäre doch Jelz
wicht1ig, nach der Diagnose auch neben dem notwendiıgen Apnpell pastorale Methoden und
Wege entwickeln, 1n vielen Menschen die Ansatze Z.U] „rechten laubenkönnen dUSs-

Teifen lassen. Diıie beıden Bücher VO' Rossı un Funk erganzen einander sehr gut un!
verlangen einen ınteressierten, Der durchaus nicht eiınen achlıch vorgeschulten Leser.
el Büchleın, die auch wen1g Zeıt vers  1ngen, sollten 1n Ostern 1el gelesen werden.

Lippert
Anthropologie des Kults eitrage VO  - Alois HAHN, Deter HÜNERMANN, Heribert
N/ Richard SCHAÄAEFFLER, Hubertus TELLENBACH Vorwort VO  - Walter
Strolz. Freiburg, Basel, Wien 1977 Verlag Herder. 158 S, Kart.-lam., 22,—.
Dıie eıträge dieses Buches „gehen auf e1in Kolloquium ZUTUÜüCK, das 1mM DI1 1976 1M Ver-
lagshaus Herder durchgeführt wurde  \ (6) Es hat sıch E Ziel gesetztT, den ult als
uUusdruck und Vollzug eigener Art des Menschen 1n se1ner Welt darzustellen ıcht
Unrecht VvVermute der HTSg., „daß die 1S5' Weltauslegun! eutfe als Alternative Z

wissenschaftlich-technis:  en Weltbeherrschung immer unverzichtbarer TUT den Schutz der
menschlichen UrT'! wIird“ (5) Diıesem Ziel des ammelbandes wollen die Iunf, TeC untier-
schiledliıchen, eiıtraäge dienen. ES wird der theologischen und philosophischen Kultkritik nach-

un! ngesichts ihrer 1n religionsphilosophischen und theologischen Gedankengän-
gen der ult gegenuber der theologischen Kritik aAaUuUSs seınen Gesetzmäßigkeiten heraus eg]l-
ımilert und wird argetan, WI1e egenuber der philosophischen Kritik sıch bewähren
ann Schaeffler). ahn brıngt e1n Kapiıtel Der o}  u.  15 un!: sakulare 1ien und
Zeremonien ıIn sozlologischer Sicht“ (51—81); Tellenbach acht einige „kulturpsycholo-
gische Erörterungen“ (Untertite. sSe1INes Aui{isatzes LÜT KTIl]ıse des ultischen 82—97

Huüunermann ıst mıiıt einem umfangreichen un! spekulatıv Tec anspruchsvollen Belitrag
Z heologie der Sakramente verireien: „Sakrament — Figur des Lebens”, uühlen
berichtet unter dem 1te „Der TSPIUNg nicht-kommunikativen CGottesdienstes 1n eiINer e1N-
seıtigen ottesvorstellung“ w1ıe hnlich bereits früher Der Tfahrung und theologischen
Hintergrund der charismatischen Gemeinde-Erneuerung, ISS Allein diese Inhaltsangabe
dürfte die Breite der anvısıerten Perspektiven spuren lassen. Dıie uIsatze stiımmen mehr-
heitlich darin überein, daß ult e1n Grundvollzug des Menschen ist der Austfall des
Kultischen wäre 1mMm Grunde inhuman. Es ist schade, daß sıch dieser zweilellos Fl  1gen un!
dringlichen Beobachtung weniıge Hinweise darauf anschließen, w1ıe der heutige ensch,
zumal der Christ, die se1Nnes VO ott geschenkten Lebens 1mM ult zuruückerhalten
könne. Dıie eiträge, die der Diagnose diıenen sollen, SiNnd entweder pessimistisch,

1ne Therapie ichtbar werden lassen (Tellenbach, zudem wenigstens ın einem un
uUunNngeNäalU, Wäas die Beobachtung angeht; den angeblichen chwund des Wanderns un!' der
Hausmusik, Bf1), der S1e hören, Wenn auch sehr aufschlußreich geschrieben, kurz VOIL dem
interessierenden Ziel auf (SO Hahn, WEeNnnNn VO Ersatz des 1LUS durch die schung
Spricht), eigentlich weitergehen mu DIie Überlegungen Hünermanns za Sakramen-
tentheologie werden ho({ffentlic! die ogmatiker bes  äaftigen, für eine „Da.  1ge  \ Umsetzung
sind S1e ohl sSchwIer1g. Bleibt der eich esbare, ber hen „partiell” berei  ernde Bei-
LTag Muhlens und die sehr bedenkenswerten edanken Schaefflers Der auch ler ware
weiterzudenken, besonders Der dasjenige, Wäas chaeffler ber den Weltbezug des Kultes
sagt Doch scheint mT, Wäas die bereıi  ernde ırkung e{rn dieser Beitrag neben dem
Ns der wichtigste se1n, ist 1ne Art Grundlegung des Janzen J] hemas. Das Buch
sollte ZULI and nehmen, WelTl sich mit dem ema bereits beschäftigt hat und theologische
Vorkenntnisse besitzt Lippert
UNTERKIRCHER, Franz: Zur Ikonographie un Liturgie des Drogo-Sakramentars.
Reihe Interpretationes ad Codices, Graz 1977 Akademische ruck- un! Ver-
lagsanstalt. 100 sI kart., Preis nicht mitgeteilt.
Dieses Buch ist ZWaaTl als ommentarban: der 1974 erschienenen Faksiımile-Ausgabe des
TOogo-Sakramentars aus Metz gedacht, stellt jedoch ıne eigenständige ıkatıon darT, die
auch für sıch allein VON Wert ıst. Im ersten Nl sıch Unterkircher miıt den
bisher unternommenen Datierungsversuchen — die Angaben schwanken VO Der „Vol
835*" bis „zWischen BA auseinander un zeigt, daß S1e sıch auf chwache rgumente
tutzen ET selbst Dbiıetet keinen OIS  aQg, da keine konkreten Anhaltspunkte für 1nNne
Entscheidung finden Sind. „FÜür die Ikonographie des Sakramentars“, stellt ab-
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